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C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland     
 

 

 
Gerhart Hauptmann Museum Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 
Leitung: 
Stefan Rohlfs 
rohlfs@hauptmannmuseum.de 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin: 
Lina Langelüttich 
langeluettich@hauptmannmuseum.de 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
verwaltung@hauptmannmuseum.de 
Mitarbeiter: 
Klaus Römer (Aufsicht) 
Peter Klemt (Tourismus / Aufsicht) 
Dorit Herden (Führungen / Aufsicht) 
 
info@hauptmannmuseum.de 
 
Das Gerhart-Hauptmann-Museum gehört zum Dachverband  
Arbeitsgemeinschaft der literarischen Gedenkstätten und Gesellschaften (ALG) 
 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene 2 € 
Führungen 10 € 
 
Anfahrt 
Auto: Berliner Ring A10, Abfahrt Erkner 
Regionalzug: RE1 
S-Bahn: S3 
Bus: 420 
Montagsakademie 
Absprechpartner: 
Stefan Rohlfs, Lina Langelüttich 
Jahresbeitrag: 20 € 
 

► 

http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
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Gerhart Hauptmann Gesellschaft 
Geschäftsstelle 
der Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft 
Stefan Rohlfs 
c/o Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Jahresbeitrag: 30 € 
Auskünfte 
Fon +49 (0)3362 36 63 
Mail verwaltung@hauptmannmuseum.de 
Web http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de 

 

 

      
                                                                                          Gerhart Hauptmann 1885 

                                                                                                                                                         

 

 
Die Villa Lassen um 1930 

 
► 

http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de/
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01) Die Dauerausstellung: Wohn- und Arbeitshaus  

Das Gerhart-Hauptmann-Museum in Erkner zeigt in seiner Dauerausstellung einen 
Gesamtüberblick über Leben und Werk des Nobelpreisträgers Gerhart Hauptmann. 

In vier Räumen werden verschiedene Aspekte seines Schaffens dargestellt, seine Stellung 
in der Weltliteratur, der Weg zum Schriftsteller, seine Zeit in Erkner und die Werke im 
Verhältnis zu seiner Zeit. Die ehemaligen Wohnräume Gerhart Hauptmanns sind zum Teil 
mit originalen Möbelstücken aus seinem Nachlass ausgestattet und geben einen 
interessanten Einblick in die Wohnkultur der Gründerzeit. 

1. Intro 

2. Kindheit und Jugend (1862-1885) 

3. Leben in Erkner (1885-1889) 

4. Dichter und Repräsentant (1890-1946) 

5. Gerhart Hauptmanns Wohnung 

 

Sonntagsführung 

Sonntagsführung im Museum 

Sonntag, 11.00 Uhr 

Sonntagsführung im Museum 

 

 

 

 

 

 

 
► 
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        Brandenburg-Preußen Museum 
        Ehrhardt-Bödecker-Stiftung  
        Eichenallee 7a,  
        16818 Wustrau 
        Telefon (03 39 25) 7 07 98,  
        Telefax (03 39 25) 7 07 99  
        Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach  
        wustrau@brandenburg-preussen-museum.de 
        www.brandenburg-preussen-museum.de 

 

Öffnungszeiten 
April-Oktober 
Di-So 10.00-18.00 Uhr 
November-März 
Di-So 10.00-16.00 Uhr 
 

02) Dauerausstellung  

Sehen, Staunen und Erleben. Das Brandenburg-Preußen Museum im Zietendorf Wustrau 
lädt in seiner Dauerausstellung zu interessanten Einblicken in die brandenburgisch-
preußische Geschichte ein. Einzigartige und überraschende Exponate sowie eine 
Porträtgalerie aller Kurfürsten, Könige und Kaiser der Hohenzollern erzählen die 
wechselvolle Geschichte Brandenburgs und Preußens, der Mark Brandenburg wie auch des 
historischen Preußens im Baltikum und heutigen Polen vom beginnenden 15. bis in das 20. 
Jahrhundert. 

Jährlich wechselnde Sonderausstellungen ergänzen die Dauerausstellung. 

                  
► 

mailto:wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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 Landesgeschichliche Vereinigung für die Mark Brandenburg 
 
http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html 
 
Postanschrift: Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg e. V. 
- Archiv und Bibliothek - 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin 
Postfach 610 179 

10922 Berlin 
Email: bibliothek@geschichte-brandenburg.de, archiv@geschichte-brandenburg.de 

 

03) Auf Messers Schneide. Der Chirurg Ferdinand Sauerbruch zwischen    
      Medizin und Mythos 
 
Sonderausstellung, noch bis zum 02. Februar 2020 
 
Berliner Medizinhistorisches Museum der Charité, Charitéplatz 1, 10117 Berlin-Mitte 

Öffnungszeiten & Preise: Di, Do, Fr 10 - 17, Mi und Sa 10 - 19 Uhr, Mo geschlossen. 

Eintritt: 9,00, ermäßigt 4,00 Euro. 

Sauerbruch – ein Mythos: Wie kein zweiter Arzt gilt Ferdinand Sauerbruch (1875-1951) als 
Inbegriff des Chirurgen. Gleichzeitig scheiden sich an ihm die Geister. Im Operationssaal 
gibt er alles, behandelt jeden ohne Unterschied. Als Generalarzt und Forschungsgutachter 
wusste er in der Zeit des Nationalsozialismus aber auch um die Praxis verbrecherischer 
Menschenversuche im KZ und erhob seine Stimme dagegen nicht. Wie ging das 
zusammen? Wer war dieser Mensch? Wie wurde er zum zwiespältigen Idol? Die 
Ausstellung ‚Auf Messers Schneide‘ zielt auf ‚den ganzen Sauerbruch‘. Sie folgt seinem 
beruflichen Werdegang aus kleinbürgerlichen Verhältnissen. Zeichnet seine wesentlichen 
Lebensstationen über Breslau, Zürich und München bis Berlin nach. Würdigt seine 
medizinischen Leistungen wie die Entwicklung der Unterdruckkammer für Operationen am 
offenen Brustkorb oder die Konstruktion aktiv beweglicher Prothesenarme. Die Ausstellung 
begleitet seine Auftritte auf öffentlicher Bühne und zeigt ihn als politischen Akteur. Dabei 
wird auch seine ambivalente Haltung zum Nationalsozialismus thematisiert. Deutlich wird, 
wie sein Ansehen über das Kriegsende hinauswuchs, das er operierend im Bunker der 
Charité-Chirurgie erlebte. Bis heute prägt seine Figur maßgeblich das Bild des ärztlichen 
Halbgottes in Weiß. 

Weitere Informationen: 
 
http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html 

► 

http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html
mailto:bibliothek@geschichte-brandenburg.de
mailto:archiv@geschichte-brandenburg.de
http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html
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04) »Im Fluss der Zeit  Jüdisches Leben an der Oder« 
      »Z biegiem rzeki  Dzieje Żydów nad Odrą« 

 

Jüdisches Leben an der Oder. Eine deutsch-polnische Wanderausstellung 
 
Die Ausstellung ist bis 20. Dezember 2019 im Gräfin-Dönhoff-Gebäude zu sehen.  
Der Eintritt ist frei. 
 

 
 
Über die Ausstellung 
Die Landschaft an der Oder mit ihren wechselnden herrschaftlichen und nationalen 
Zugehörigkeiten war über Jahrhunderte ein Begegnungsraum. Hier kreuzten sich auch die 
deutsch-jüdische und die polnisch-jüdische Kultur. In der Neuzeit bedrohte der 
Nationalismus, gepaart mit dem Antisemitismus, diese kulturelle Vielfalt an Oder, Obra und 
Warthe. Der Nationalsozialismus zerstörte sie. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden weite 
Abschnitte der Oder zur deutsch-polnischen Grenze und die deutsche Bevölkerung aus den 
Regionen östlich des Flusses vertrieben. Polen fanden hier eine neue Heimat und für kurze 
Zeit schien es, dass in Niederschlesien und Pommern jüdisches Leben heimisch werden 
könnte. Mehrere Zehntausend polnisch-jüdische Holocaustüberlebende siedelten sich hier 
an, doch die meisten wanderten bis Ende der 1960er Jahre wieder aus. Die 
jahrhundertelange Anwesenheit von Juden an der Oder fiel dem Vergessen anheim, ihre 
Spuren wurden oft zerstört. 
 
Die Ausstellung widmet sich Momenten der jüdischen Geschichte beiderseits der Oder. Sie 
will zum Nachdenken und zum Gespräch zwischen den ehemaligen und heutigen 
Bewohnern der Region anregen und ist zugleich eine Einladung zur Neuentdeckung des 
deutsch-polnisch-jüdischen Kulturerbes dieser Landschaft. 
 
Kontakt 
Dr. Magdalena Gebala 
Länderreferat Polen 
Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Straße 135 | Haus K1 
14467 Potsdam 
Tel. +49 (0)331 20098-18 
Fax +49 (0)331 20098-50 

gebala@kulturforum.info, www.kulturforum.info                                                                            ► 

mailto:gebala@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/

